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Bit risst Bekanntm achung»
/ --«.d Veich.aqnahme, Meldepftichl und Ablieferung von
^ aebrauchren und ungebrauchten Gegenständen aus

' Kupfer. Messing und Remmcke».) \ llfjCij mcjjiiijj w . . . . . .
-„Tnpnbe Nachtraqsoerfiigung des KriegsmlNlsteriums,
Ä 15 Ä I ' i M M . 325/7 . 15 K. R. A. vom
yfltvol • • ^ ^ i rt vt t /i « n m ^ ttor ^ n sJ }pT:=■ftQ/7 ID J'v* JX‘ **’• ou m
7 15V Kenntnis und sofortigen  werteren Ver-

!l̂ l9 Hnb keine Gegenstände anzunehmen, welche bereits
«Material an Händler , Handlungen ufw. ab-

- l,.,, mären und infolgedessen der Beschlagnahme gemäß
14 15. K R . A.  verfallen und dem Höchst.

■2 " unterliegen. Wr dieses Material darf nur der
Äms aefordcrt und bezahlt werden, von
tJ  70 Mk. für Kesselkupfer und

l '- Mk. für Messing, sowie
' 4 50 Mk. für Nickel. .
Mdler versuchen, mit Ablieferung von Mtmater .al un-
N 325/7 15. K. R . A. eine Umgehung des Hochst-

strenge Ueberwachnng durch Polizei unter Aü-
Lnq schärfster Bestrafung ist notwendig.

«bei den in 8 2 genannten Gegenständen können ent-
„chend Anweisung Absatz 1 zu den Uebernahmeprelsennach

15" leeTan̂ r ^ uS ^ n, Milchkannen. Kaffeemaschi¬
nen, Teemaschinen, Samoware , Zuckerdosen, r.eeglas-
halker, Menagen. Messerbänke. Zahnstochergestelle.

> Tafelaufsätze aller Art . Tafelgeschirre. Rauch,erone.
Lampen, Leuchter. Kronen, Plätten , Rippsachen, Ther¬
mometer, Schreibtischgarnituren. Bettwärmer,

Mit sie aus Rein-Kupfer, Rein-Messing oder Rem-Mckel
istchen Rein-Nickel-Gegenstände müssen Stempel „ Rein-

Nickel" tragen . Ausbaukosten sind zu bewilligen, wenn Ans-
bau glaubhaft nachgewiesenwird. Unter Rein-Messing sin
auch Rotguß, Tombak und Bronze zu verstehen.

Frankfurt (Main ), den 14. August 1915.18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. llc/tt . Tgb .-Nr . 3391.

wünschen, wollen mir dieses möglichst bald mitt eilen
und dabei bemerken, in welcher Zeit die Erteilung des Ku. -

Betrifft : Beschlagnahme von Erotzoichhäutcn
Gemäß K. M ., K. R . A.. Eh. II . 228/7. 15 K R. Ä

sind die Firmen Mar Bejach G. mt b. H. in Berlin und
Heinricĥ Terjang in Köln auf ihren Antrag gestrichen worden.

(Main ) . d-n 13.
Stellv. Generalkommando

Abi. IIc/B . Tgb .-Nr . 3381.
An die Herren Bürgermeister de- Kreises.

Auch in diesem Jahre sollen im Kreise Limburg Ovst-
,,nd Gemüseverwertungsturse abgehalten werden, und zwar
nach dem untenstehienden Lehrplan.

Die Kurse dauern drei Tage und werden
kostenlos erteilt.  Die Gemeinde, welche einen Kursus
wünscht, hat für Hin - und Hertransport  des Koch¬
herdes, der Apparate und sonstigen Geräte zu sorgen, sowie
ein passendes Lokal , Feuerung und Licht zu
stellen. c . m -

Im Interesse der K r i e g s für j o r g e , der Volts¬
ernährung und einer zeitgemäßen Verwer -
tung  der diesjährigen Obst- und Gemüseernte wäre es
wünschenswert, wenn die Kurse in recht vielen Gemeinden
abgehalten, und sie von den Frauen und Töchtern recht zahl¬
reich besucht würden. „

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche die Abhaltung
eines Obst- und Gemüseverwertungskursus in ihrer Gemeinde

sus am zweckmäßigsten erscheint.
Lehrplan eines Obst- und Eemüseverwertungs-Kursus.

Erster Tag:  Theoretische und praktische Belehrungen int
Herstellen von Dörrobst und TSrrgemüse, sowie im
Einsäuren der Gemüse.

Zweiter Tag: "Theoretische und praktische Belehrungen
" in der Herstellung von Obst- und Gemüsekonserven,

Dunstobst und Essigfrüchten. '
Dritter Tag:  Theoretische und praktische Belehrungen
~ int Bereiten von Obstmarmelade, -Gelee, -Mus , -Kraut,

-Mart und -Latwerge, Obstpasten, ObMsten usw.
Abend 8V2 Uhr : Ausstellung und Verteilung der

Kursuserzeugnisse.
Vortrag über : Obstbau und Obstverwertung in

der Kriegszeit.
Aenderungen im Gange der Unterweisungen, den ört¬

lichen Verhältnissen angepaßt, bleiben dem Kursusleiler Vor¬
behalten.

Limburg, den 17. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

desAn die Herren Bürgermeister und Eemeinderechner
Kreises.

Die Kriegssamilienunterstützungenkönnen abgeholt wer¬
den. Falls die Abholung in dieser Woche nicht erfolgt , wer¬
den die Beträge im Lause der nächsten Woche mit der Post
übersandt werden. Kreiskomnmimllafse.

Die Maul - und Klauenseuche in dem Gehöft des Metz¬
gers F . "Thomas in Runkel ist erloschen.

Die Gehüftfperre ist aufgehoben.
Weilburg , den 13. August 1915.

J .-Nr . I. 5267. Ter König!. Landral.

vooMnlse« gefangen . 260Geschütze erbeniet.
^ ” . . , ^sia gelegenen~ nri* *+r Südweitiront von Kowno. Ueber , Die Tätigkeit der deutschen Flieger iu Rußland.!»«Me,

— « . .. . / an 07 : Qf m t  i i 1 » _
Fmtzes Hauplquarricr, 17. Awg. (W. T. B Amii .)
Vor Ostende vertrieb unsere Küstenartillerie zw«, se,nd-

A ^ n ^Ölt -Argonnen wurde bei La Fille Morte ein

jfflib. Tie Insassen , zwei Offiziere , smd gefangen genom.
WQWtbttt

Oberste Heeresleitung.
Ein bombardierendes deutsches Unterseeboot.

London,  17 . Aug. (Zeus. Frkst.) Reuter mel-
stt vom 16. August: Ein deutsches Unterseeboot hat heute

verschiedene Granaten abgefeuert aus die
^stenplätze Parton , Harrington und Whitehaben an
"̂ Westküste von England (am Eolway-Firth ). Be¬

ttender Schaden wurde nicht angerichtet. Einige Granaten
tsni den Eisenbahndamm nördlich von Parton , der Eisen-
Dienst wurde jedoch nur während turzer Zeit unler-
Hm . In Whitehaoen und Parton entstanden Brände,
^ jedoch rasch gelöscht werden tonnten. Menschen wurden
^ getroffen.

Der Kriegsrat in Calais.
aag, 17. Aug. (T . U.) Ter jüngste Kriegsrat m
faßte noch leinen endgültigen Beschluß über die Often-
1 der Westfront. Die Verstärkung des mglrschen Kon-

wird abgervartet. Die Engländer versichern, dafi,
-,4 über 5000 Mann über den Aermelkanal setzen. Die

/^ lischen Generale bellagenZich bit ter  über
^Neuerliche Verzögerung der Offensive. Es fch/cht lerne
w Schobene Stimmung geherrscht zu haben. lZvffre blieb

kriegsrat fern.
englisches Flugzeug von ven eigenen

» Truppen heruntergeschosien.
.Vsterdam,  17 . Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.)

iwgetrosfenen amerikanischen Blättern zufolge, berichtet
iRsociated Preß " aus Southend , daß zwei Kompagnien
'to.riaIer, die vor Southend in Garnison lagen, Mine
ün eigenes Flugzeug heruntergeschossenhaben. Man

M , den Vorfall totzuschweigen.

. Zesia gelegenen Forts der Südwestfront von Kowno. Ueber
°~ ' ‘ rn wurden zu Gefangenen  gemacht. 240

uno zahlreiches sonstiges Geräts wurden er-
utul [ l. Die Armeen ver Generale v. Scholtz und v.
Gallwih warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner
weiter in östlicher Richtung zurück. 1800  R u ssen, darunter
eff Offiziere, wurden gefangen genommen, em Geschütz und
zehn, Maichinengewehrc eingebrachk.

Ans der Nordsront von Nowo -Georg >ewsk  wur¬
den ein großes Fort und zwei Zwischenwerke im Sturm
genommen. Ans den Wrigcn Fronten gelang es fast überall,
den Gegner weiter zurückzuorängen. Es wurden 2400 Ge¬
fangene  gemach:, 19 Geschütze und fonsffges Material
erobert.

Heeresgruppe des GeneraffeldmarfchallsPrinzenLeo-
pold vom Bayern  uno Heeresgruppe des Eeneraffeld-
marschalis von Mackensen  sind in weiterem siegreichen
FortschreiNn̂ anrt|i(jf.£n  Herichi vom 16. August behauptet
die russische Heeresleitung, daß russisch« Vorhuten am 13.
Augilst bei Tunajow an der Zlota-Lipa zwei Reihen deut¬
scher Gräben erobert und deren Verteidiger niedergemacht
hätten. Unseren an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist
mir eine russische Patrouillenunternehmungin der Nacht
von. 12. zum 13. August bekannt, die völlig scheiterte, und
bei der der Gegner vier Tote und zwei Verwundete vor
unserer Stellung ließ, und oic uns lerne Verluste brachte.

Oberst« Heeresleitung.

bm iftl KntssWMts.
.®wl«5 Hauptquarner, 17. Aug. (W. T. D. Amt «.>
^^ ^ sgruppe des Eeneralfekdmarschalls

vonHindenburg.
^ .tere Kämpfe in der Eegend von Kupifchkn waren

625 Gefangene,  darunter drei Offizterc und
^ftstnengewehre fielen in unsere Hand. Truppen der

Generaloberstenv. Eichhorn  unter Führung
Ettals Litzmann erstürmten sie zwischen Rjemen und

Wien,  17 . Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  17 . August 1915, mittags:
Zu scharfer Verfolgung des unablässig weichenden Gegners
sind von den K. und K. Truppen die unter dem Kommando
des Feldmarschalleutnauts von Atz stehenden bis Dbbrynla,
20 Kilometer südwestlich von Brest-Litowsl, vorgedrungen.
Eine russische Nachhut, die bei Piszczac Stellung gefaßt
hatte , wurde von ungarischer Landwehr gewoffen. Die von
Erzherzog Josef Ferdinand geführten Kräfte sind im Dor-
rücken aus Ĵanoe am Bug . General von Köveß hat den
Feind in der Gegend von Konstantynow über den Bug ge¬
woffen. Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen An¬
schluß au deutsche Reiterei österreichisch-ungarische Kavallerie-
lörper . .

An unseren Fronten bei Wladimir-Wolynskij und m
Ostgalizien herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmsrschalleutnant

Die Räumung Rigas.
Petersburg,  17 . Aug. (T . 11.) Die Räumung

Rigas ist vollständig be ê nd et  Die Russen schaff¬
ten sogar die Schienen der Straßenbahnen fort . Mehrere
alte Häuser mit Kupserdächern befinden sich jeM ohne Dach.
Much das enorme Denkmal Peters des Großen wurde weg-
trausportiert . Alle Fabriken sind geschlossen.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger iu Rußland.
Petersburg,  17 . Aug. (T . 11.) Die deutschen Flug¬

zeuge bombardierten während der letzten Tage mit großer
Heftigkeit den bedeutenden Kreuzpuutt der Eisenbahnliniö
zwischen Warschau und Grodno. Das Bombardement verur¬
sachte mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Kampf zwischen einem deutschen Flieger und
einem russischen Militärzug.

Kopenhagen,  16 . Aug. '(T . U.) Wie aus Pe¬
tersburg gemeldet wird, ist ein aus 40 Waggons bestehender
russischer Militärzug kurz vor der Einfahrt in die Festung
Brest-Litowsl von einem deutschen Flugzeug angegriffen und
durch Bomben schwer beschädigt worden. Das deutsich« Flug¬
zeug hatte den Zug, schon längere Zeit verfolgt, unbeküm¬
mert um' das aus den Wagenfensteru erfolgte Gewehr¬
feuer. Der russische Lokomotivführer versuchte, mit Voll¬
dampf zu entkommen, das Flugzeug erwies sich aber als schnel¬
ler und schwebte schließlich genau über dem Bahngeläude!.
HeruntergeschleuderteBomben trafen die vordersten Wagen,
die vollständig zerschmettertwurden. Die Zahl der Toten
ist nicht angegeben, sicherlich aber sehr bedeutend, .da der Zug
vollbesetzt war.

Von der bessarabischen Grenzfront.
E Fe r n ow i tz, 17. !Ang. (Zens. Frfft .) An der bei,ara¬

bischen Grenzfronr fanden gestern während stärkerer Regen¬
güsse größere Geplänkel statt. Im Laufe des Nachmittags
gelang es den Unjrigen, die Russen zu überraschen, m ihren
Positionen crnzugreifen und <rus den vordersten Schützen-
grüben zurüchuwerfen. Die Unsrigen besetzten darauf die
feindlichen Stellungen . Die Russen versuchten im Lause,
der Nacht, den Unsrigen diese Positionen wieder zu entreißen,
ihr Ansturm blieb aber erfolglos. Die Russen müßten un¬
ter schweren Verlusten die Stellungen rm Besitze der Unsri¬
gen lassen. Nordöstlich Czernowitz, am nördlichen Pruth-
user, verhältnismäßig Ruhe.

Amtlicher Einspruch Deutschlands gegen die
russischen Verleumdungen.

Berlin,  17 . Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt über die Be¬
handlung der russischen Gefangenen m Deutschland: Den
Schwindelnachrichtender russischen Presse über die ,chlechte
Behandlung der russischen Gefangenen m Deutjchland ist von
der deutschen Regierung schon oft entschieden entgegengetreten
worden. Es ist dabei betont worden, daß die russischen Ge-
fcmaenen bei uns, ebenso wie die Befangenen der übrigen
Nationalitäten , nach den Vorschriften des internationalen
Rechts und den Geboten der Menschlichkeit behandelt werden,
eine' Tatsache, von der sich wiederholt sowohl neutta .e uv-
gesandte, als auch der spanische Botschafter, der die russischen
Interessen hier wahrnimmt, haben überzeugen̂ können. Da
tu letzter Zeit der Verleumdungsfeldzug der russijchen Presie
wieder arößere Dimensionen angenommen hat und dn ruisvcye
Regierung ihn durch Uebermittelung offizieller Nachrichten au-
dem russischen Hauptquartier an die Presse bewußt nährt , ob¬
wohl si! von der Lügenhaftigkeit der Nachrichten uberzeugt

' sein muh, ist dieser Tage der hiesigen spanischen Bo.schaff

j
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ehr offizieller Protest gegen dieses schamlose Treiben zur
Ilebermtttelung an die russische Regierung übergeben worden.

Die Rückkehr Schwerverwundeter aus Rußland.
Saßnitz,  17 . Aug . (W . T . B . Richtamtl . ) Gestern

sind mit einem schwedischen Lazarettschiff die ersten schwer-
verwundeten Auslauschgefangenen aus Rußland , 54 deutsche
und 106 österreichische Krieger , eingetroffen . Der Abtrans¬
port der Verwundeten erfolgte , nachdem sie an der Anlege¬
stelle mnd m der Empfangshalle erfrischt worden waren,
auf Wagen und Krankentragen durch die reichgeschmückten
Straßen mach den Hotels , die zu Lazaretten hergerichtet waren.
Liebesgaben aller Art und Blumenspenden zeugten von der
Opferfreudigkeit der Bevölkerung . Heute werden die Schwer-
verwundeten mit einem Lazarettzug wetterbefördert.

ISIS ist nicht das Jahr 1» l2.
Zürich,  15 . Aug . (T . II .) Der Londoner Korre¬

spondent der „ Zürcher Post " schreibt : Es wird hier nicht
geleugnet , daß die Ginnahine von Warschau in einem ' kriti¬
schen Moment fällt . Angesichts der Kunstfertigkeit , die die
Deutschen in der Ausnutzung von Festungen besitzen, erkennt
die öffentliche Meinung den Vorteil an , den die Zentral¬
mächte errungen haben . Im Volke wird zwar der Eindruck
gu erzielen versucht , als werde der Feldzug in Russisch-
Polen auf ein zweites 1312 hinauslaufen ; aber aufgeklärte
Kreise sehen ein , daß 1812 und 1915 zwei in jeder Hinsicht
sehr verschiedene Zeitalter sind . Da die Deutschen ein gut
ausgebautes Eisenbahnnetz zur Verfügung haben , sind Ereig¬
nisse , wie sie sich beim Rückzug Napoleons im Jahre 1812
abgespielt haben , sehr unwahrscheinlich.

Der Kries mit Wies.
Wien,  17 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird verlautbart:  17 . August 1915 , mittags:
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen unsere
Tiroler Werke hielt gestern tagsüber,an . Schwächere feindliche
Jnfanterieabteilungen , die im Val Sugana bis Garzano
(nordöstlich Borgo ) vorgekommen waren , wurden über den
Maso -Bach zurückgeworsen.

An der küstenländischen Front setzten die Italiener ihre
Vorstöße gegenßl nsere Stellungen zwischen dem Krn und
Tolmein mit stärkeren Kräften fort , wurden aber überall
blutig abgewiesen . Das Plateau von Doberdo stand gestern
nachmittag wieder unter ziemlich heftigem Geschützfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Beschäftigung der Kriegsgefangenen in
England.

Berlin,  17 . Aug . ( T . U .) Die „ Nordd . Allgem.
Ztg ." schreibt : Wie die amerikanische Regierung mitgeteilt
hat , ist aus Verwendung des britischen Konsuls in Kingston
nunmehr den deutschen Kriegsgefangenen in Fort Hennry,
die darum nachgesucht hatten , zur Verbesserung ihrer miß¬
lichen pekuniären Lage mit Wegebau - Arbeiten ' gegen Lohn
beschäftigt zu werden , gestattet worden , bei dem Bau einer
Straße zwischen der Hauptstraße und dem Fort Hennry
und bei notwendigen Ausbesserungen der Straße nach dem
Barrifieldlager zu arbeiten . Die Arbeit wird von Werk¬
meistern vergeben und von den Ingenieuren des Gefangenen¬
lagers überwacht . Man hofft , daß es möglich sein wird,
den Kriegsgefangenen diese Vergünstigung dauernd zu ge¬
währen.

Der Ruf nach einer Anleihe in Frankreich.
Paris,  16 . Aug . ( T . U . Privatmeldung . ) Der

ehemalige Minister des Aeußern , Hanotau , fordert im „ Fi¬
garo " die Regierung auf , eine Anleihe auszugeben . Man
werde dann sehen , wie reich Frankreich sei ; alle bisheriaen
Kriegspapiere seien nur ein Notbehelf , auch das Morato¬
rium müsse abgcschasst werden , denn es verhindere das Wie¬
deraufleben des wirtschaftlichen Lebens . Wie man sich jetzt
in industrieller Beziehung organisiert habe , solle man sich
auch in finanzieller Beziehung organisieren.

Maurice Barres über den Friede » .
Paris,  16 . Aug . ( T . II . Privatmeldung .) Maurice

Barres schreibt in seinem „Echo de Paris " : An einen
Frieden sei noch gar nicht zu denken . Gewisse Pazifisten
sollten doch bedenken daß Frankreich Dank ihrer Bemühun-

Nenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. ® . Levin.
45 ) (Nachdruck verboten.)

»Muß ich Ihnen auch das sagen , auch das bekennen,
die Stunde , fn der ich schlecht, verächtlich , abscheulich war — "

„Sie waren nie schlecht, verächtlich, Benedikte / das sagt
mir mein innerstes Gefühl , jede Regung meines Herzens,
aber ich muß alles wissen , alles . . ."

„Wohl denn ; es war im Jahre 1792 , als Duvignot,
hamals Kommandant einer Halbbrigade , mit dem Heere
Rufins nach Frankfurt kam, und das Unglück wollte, ' daß
er fein Quartier in unserem Hause erhielt . 'Mein Vater war
seit einem Jahre erst wieder vermählt . Meine jetzige Stief¬
mutter hatte er gewählt , die noch eine schöne Frau war , aber
ohne Vermögen . Sie war auch Witwe und besaß nur eme
Tochter , damals ein junges , hochmütiges Mädchen , die mich
sofort ßüberall im Hause verdrängte . Der junge , schöne,
französische Offizier verliebte sich in sie und trab ihrer noch
jungen Jahre verstand sie es , ihn willenlos "an sich zu
kesseln ihn zu chiem Sklaven zu machen. Nach einigen
Monaten mußte Duvignot Frankfurt wieder verlassen . Ein
'Jahr später kehrte er wieder zurück; er war verwundet wor¬
den , er suchte Heilung , wie er angab , in Wiesbaden ; von
dort kam er oft zum Besuche zu uns — endlich als der
Winter kam , siedelte er nach Frankfurt über , und war täg¬
licher Gast in unserem Hause ."

„Das Verhältnis mit meiner Stiefschwester Marcel-
line setzte sich fort , begünstigt durch ihre Mutter , aber ohne
^Kenntnis meines Vaters , der es durchaus nicht gebilligt
haben würde , wenn Marcelline auch, nur seine Stieftochter
war ; aber durch die Heirat ihrer Mutter war sie nun ein¬
mal ein Glied unserer Familie geworden , und mein Vater
hielt zu viel auf die Ehre seines Hauses , als daß er gleich¬
gültig die Liebschaft seiner Stieftochter mit einem französischen
Offtzier angesehen hätte , der sicher nicht im Entferntesten
daran dachte , sie zu heiraten . Ich war damals zwar auch
noch jünger und unverständiger , aber ich bemerkte doch,
was dhinter dem Rücken meines Vaters vorging , und da
Dkwignot , Marcelline und chre Mutter dies wußten und
'stunolich befürchteten , ich könnte es meinem Vater verraten,

gen ungenügend bewaffnet in den Krieg gezogen sei , jetzt woll¬
ten diese selben Pazifisten Frankreich veranlassen , dasSchwert
in die Scheide zu stecken, bevor es sein Schild gegen die An¬
griffe Deutschlands erkämpft habe . Frankreich müsse den
Schlüssel zu seinem Hause besitzen, es müsse die Rheingrenze
besitzen , mit Brückenköpfen auf dem rechten Afer des
Rheins.  Eher gäbe es für Frankreich keinen Frieden.
iMaurice Barres scheint dieMaas mit dem Rhein zu ver¬
wechseln . Verdun ist ein sehr schöner Brückenkopf auf dem
rechten Ufer der Maas . Allerdings wurde auch hier seinem
Patriotismus ein unangenehmer Streich gespielt , indem die
Deutschen vor einigen Monaten ohne seine Erlaubnis die
Maas überschritten haben , und trotze aller verzweifelnden
französischen Offensiven nicht mehr aus den Brückenköpfen
links der Maas und sogar noch weiter westlich , nicht ver¬
trieben oder an den Rhein zurückgeworfen werden können.

General Bothmer über die Kriegslage.
Prag,  16 . Aug . (T . U . Privatmeldung .) Einem

Mitarbeiter des „ Prager Tagblatt " sandte der bayerische Ge¬
neral Bothmer , der Sieger von Przemysl , auf das Ersuchen,
sein Urteil über die Kriegslage abzugeben , aus Galizien
nachstehendes Antwortschreiben : Die schweren Niederlagen
der Russen in Polen berechtigen zu der Annahme , oaß
unser Gegner nicht im Stande ist, aus seiner großen Abwehr
zu einem kraftvollen Gegenangriff überzugehen . Zieht man
noch in Betracht , daß es den Franzosen , Engländern und
Italienern trotz verlustreicher Anstürme nicht gelang , dem
Verbündeten im Osten auch nur einigermaßen eine Entlastung
zu teil werden zu lassen , so ergibt sich hieraus ohne weiteres,
daß das deutsche Volk am Ende des ersten Kriegsjähres mit
dem ' bisher Erreichten vollauf zufrieden sein darf , und daß
es gut mit uns steht.  Voreilig wäre es , aber , jetzt
schon in Erörterungen über die Frage einzutreten ', wie lange
wohl noch dieser gewaltigste aller Kriege dauern werde . Mit
vollem Vertrauen aber dürfen wir der weiteren Entwicklung
der Dinge entgegensehen , und hoffe », daß der Tag nicht mehr
allzufern ist, an dem wir unseren Siegesjubel über die end¬
gültige Niederwerfung unserer Feinde, ' wie im Jahre 1871,
in die Worte zusammenfassen können : Gott war mit uns,
ihm sei die Ehre.

Neue Note Italiens an Serbien.
Wien,  17 . Aug . (T . II . ) Das „ Neue Wiener Jour¬

nal " meldet aus Budapest : „ A Nap " wird aus Sofia
gemeldet , daß der italienische Gesandte in Nisck t»em Mi¬
nisterpräsidenten Pasitsch eine neue Note der italienischen
Regierung überreicht hat und ihm gleichzeitig die Bitte der
italienischen Regierung unterbreitete , Serbien möge unver¬
züglich die besetzten Gebiete räumen , um so mehr , als für
die Besetzung Albaniens genügend italienische Truppen be¬
reits eingeschifft seien und sich auf dem Wege nach Albanien
befinden , wo sie in kürzester Zeit eintrefferi werden . Der
'Ministerpräsident fragte erregt den Gesandten , warumJtalieir
diesen seinen Schritt nicht vor der Einschiffung seiner Trup¬
pen getan habe.

Botha stellt die Ordnung in den portugiesischen
Kolonie « her.

W i e n, 16 . Aug . ( T . II .) Das „ Neue Wiener Tag¬
blatt " meldet , die portugiesische Regierung läßt verlauten,
Botha habe die Herstellung der Ordnung in Portugiesisch-
Afrika , wo seil Monaten anarchistische Zustände herrschen.
Übernommen , sodaß dort keine weiteren Truppenaufgebote
Portugals notwendig seien.

Die Balkanstoatcn und die Entente.
Chiasso,  16 . Aug . (T . II . ) Die abwesenden Minister

Salandra , Caroano , Martini , Erippo und Barzelai werden
heute wieder nach Rom zurückkehren. Es wird wahrscheinlich
am nächsten Dienstag ein Ministerrat statffinden . Nach der
Turiner „ Stampa " findet gegenwärtig zwischen der Kon-
sulta und den Kanzleien der Entente ein sehr lebhafter Aus¬
tausch von Mitteilungen statt . Nicht minder lebhaft ist der
Verkehr Sonninos mit den italienischen Gesandtschaften in
Sofia , Athen und Bukarest . Hinsichtlich des Ausganges der
Verhandlungen mit den Balkanstaaten herrscht in Rom noch
ein gewisser Optimismus . Ten Hauptdruck übt die Entente,
der „ Stckmpa " zufolge , auf Serbien und Griechenland aus.
Der Einberufung weiterer Altersklassen in Griechenland wird
keine Bedeutung beigemessen , und man hofft auf einen Um¬
schwung der Lage in Griechenland durch den Zusammen¬
tritt der Kammer . Von großer Wichtigkeit sind die Entschei¬
dungen Serbens . Sollte Serbien nicht eine Abtretung des
Wilajets Monastir an Bulgarien bewilligen , gilt alles als
endgültig verloren.

so haßten mich alle drei — meine Stiefmutter und Mar¬
celline , die mich, von dem Tag ihres Eintrittes in unser
.Haus an schon gehaßt hatten , natürlich , am allermeisten,
und alle drei ließen mich das auch merken und fühlen ."

„Duvignot änderte plötzlich sein Benehmen gegen mich.
Er führte eines Tages einen jungen Mann , einen Pariser,
der , wie er sagte , der reicher Eltern , eines Parla¬
mentsrates , war , und Güter in der Bretagne besaß , in unser
Haus ein — er nannte ihn seinen Vetter von Seiten seiner
'Mutter , einer Dame aus dem bretagneschen Adel — und
dieser Mensch warb um meine Hand . Duvignot machte
den Fürsprecher für ihn , meine Stiefmütter befürwortete
ebenfalls seine Werbung — mein Vater wurde für dieses
Heiratsprojekt gewonnen . Ich wurde gedrängt , gepeinigt ',
gescholten — in meiner Not , unfähig , mich länger wider eine
Zumutung zu verteidigen , die mich empörte — denn ich
verabscheute diesen Franzosen , der mir den Eindruck eines
schlauen und geriebenen Intriganten , eines falschen und un¬
reinen Menschen machte — in meiner Not flüchtete ich mich
zu meinem Vater ; ich sagte ihm alles ; ich sägte ihm,
was hinter seinem Rücken vorginge , wie diese Verbindung,
zu der man mich zwingen wolle , nur den Zweck habe , mich,
die lästige Zeugin , zu entfernen . Mein Vater glaubte mir
zunächst und versprach mir , sich meiner anzunehmen . Er
sprach mit meiner Stiefmutter — da war er sofort vom
Gegenteil überzeugt , wie auch davon , daß ich nichts weiter
als ein mißgesinntes , neidisches Geschöpf sei, das ihrem Vater
nur übel wolle , weil er zum zweiten Male geheiratet habe.
Ich war außer mir , als ich aus den Worten meines Vaters
dies vernahm , außer mir , weil ich ohnmächtig dagegen war
!— ich wußte mich vor den Zudringlichkeiten des Franzosen
nicht anders zu retten , daß ich in der Nacht aus dem
Hause jmeines Vaters zu meiner Tante nach Oberzell flüchtete ."

„Dieser verhängnisvolle Schritt sollte erst recht mein
Unglück werden — ich hätte ihn nicht tun sollen und wurde
auch furchtbar dafür bestraft . In derselben Nacht , wo ich
floh , verschwand auch mein kleines Stiefbrüderchen — wer
anders als ich konnte aus Rache das Kind mitgenommen
haben !" —

„Furchtbares Zusammentreffen !" rief der Förster aus.
„Aber wie konnte man Ihnen eine solche Tat der Rache

Der bekannte bulgarische Politiker
über die Balkanlage.

Wien, 16 . Aug . ( T . U . Privatmeldungc
sige Vertreter des Hirschschen Telegraphenbureaus
mit dem bulgarischen Politiker , dem Sobranjegß
Herrn Daskoloff , eine eingehende Unterredung
kanlage . Herr Daskoloff erklärte es zunächst
legenden Irrtum , wenn man die Balkan - Situation t
herein für bedrohlich halte . Die rumänische F ĝ ®J» :
aus nicht so schwierig , Rumänien besitzt nick: ^ !
Armee , wie man im Auslande irrigerweise annirnw»
wie im Dalkankriege , wolle Rumänien hier wieder
Opfer gewinnen . Keineswegs aber wird Rug^ r̂ ,
seiner Reserve heraustreten , bis das endgültige ^

i

des europäischen Krieges so gut wie entschieden jjf
wird es sich aber mit aller Entschiedenheit auf
des Siegers stellen . Die Politik der rumänischen 3je ■
von jeher schwankend gewesen . Der einzige tzg!?
der von Anfang an eine klare , feste und durchsichtig,
betrieben hat , ist Bulgarien , das seine Neutralität^
iu schönen Worten proklamiert , sondern sie bisher u
terlich auch! durchgeführt hat . Die Neutralttät Bulgg'
gegenüber seinem großen Nachbar durchaus wohlwoil^
mals hat Bulgarien Eroberungspolitik getrieben , M
Mühungen des Vieroerbandes , Bulgarien zum LoÄ
gegen die Türkei zu gewinnen , sind daher von von
zur Erfolglosigkeit verurteilt . Das Bündnis , das jetzt,
Bulgarien und der Türkei zu Stande kommt , bietet tzstp
Garantie dafür , daß die Zentralmächte vom Orie«?
große Gefahr mehr zu befürchten haben . Die
Gestaltung der Dinge auf dem Balkan wird zweifetzg
nun an in den Händen Deutschlands , Oesterreich-st? '
der Türkei und Bulgariens fest verbleiben und -zl.
wird die Sicherheit eines dauernden Friedens geschaffen
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Auch England braucht Gold.
London,  16 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich,

Zuschrift an die „ Times " kritisiert :die Regierung ©mJ
Säumigkeit , das Gold einzuzie 'hen , was Deut ^ i,
laug  st viel energischer getan  habe . In der Zuschrift̂
es : Die neuen gischer getan  habe . In der ZuschriftZ Mi

Zehn - und Zwanzigschillmgnoten veM jiioi
den aus dem Verkehr , da sie gegen Gold eingelöst 2 §Ms , l
können . In der zweiten Junkhälste verschwanden vier;
Honen , also muß eine entsprechende Goldmenge in den>
kehr gesetzt worden sein . Privatpersonen haben eine,
Menge Gold nach dem Auslande ausgeführt , wahrW
nach Deutschland ; ferner ging viel Gold mit den untm » MNaanaenen m’rlnrpn . sJRir in cm?! rfflurn»!gangenen Schiffen verloren . Wir werden in wenigen
alles Gold brauchen was wir haben . Wir bringen'
selbst in eine Lage , daß wir weniger Gold haben, H , seiner t
sere Feinde , und werden zu spät finden , daß wir
an dem wichtigsten Kriegsmittel leiden.

Unterredung mit König Alfonfo und
Perez Galdos.

Madrid,  16 . Aug . ( T . II . Privatmeldung .) $8Irtm3« e
spanische Schriftsteller Perez Saldos , der das Manisch-/ m einen
spanische» Intellektuellen , in dem gegen die ZentralnM bmd dal
Stellung genommen wird , unterzeichnet hatte , hatte « ckmentss
König Alfons eine Unterredung , in der er erklärte, er hchw, gfä
als Spanier und Patriot das Manifest unterzeichnen m» 1*
Er sei francophil und halte es für seine Pflicht , weiter i
paganda für die Verbündeten zu treiben . Der König tz
Ealdos mrt großer Aufmerksamkeit unb lächelnd an, t
hütete sich wohl , den Ausführungen Ealdos entgegen
treten oder ihnen zuzustimmen.

Die Balkankri $i$
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Nicht mit Unrecht hat man den Balkan , wie ei ji4i, bie jebi
in politischer Hinsicht in der gegenwärtigen Zeit barbietet, !Berückst,
als eine Sphrnr hingestellt . In der Tat gibt jene ©nippt tetirage is
von Staaten , die wir mit dem Worte Balkan bezeichne«, hitljch g/
und in die neben Rumänien . Bulgarien , Serbien und Monte Singnach
negro auch Griechenland einbezogen ist, der Welt Rätst hillich« i
auf , deren Lösung nicht ohne Einfluß auf die weitere m  alos auf
Wicklung der europäischen Politik bleiben kann. Die grch Äch nur
Frage war bisher , welche Stellung die drei bis jetzt net «bei fön»
nicht an dem großen Weltkriege beteiligten Balkanstaaie«, ungbie
Rumänien , Bulgarien und Griechenland , in Zukunft zu dir «tinbebej
sem Kriege einzundymen gedenken , ob sie sich für oder gegeajfcpenes§
die beiden zentralen Kaisermächte entscheiden , oder ob suWlsEmg
bei ihrer bisherigen Neutralität verbleiben wollen . D« D » Behöi

Magen

lassen,

Zutrauen ? Hat man denn nicht nach Ihnen , nach
Knaben geforscht ?"

„Meine Stiefmutter und Stiefschwester haben
Vater gar keinen anderen Verdacht aufkommen
nur den , daß ich den Kinderraub ausgeführt habe,
mag auch nach mir und dem Knaben geforscht haben,
in dieser kriegerischen Zeit war dies schwer und man
mich nicht gefunden ."

„Das ist entsetzlich,. ". , doch nun , da ich alles
lassen Eie mich reden — ich habe vielleicht em
'der Rettung für uns alle — ich habe die Briefe
Stieffchewster an den General Duvignot !" :

„Die Briefe meiner Stiefschwester Marcelline Habens
„So ist es ."
„Diese Briefe — aber wie ist das möglich , mü

men Sie dazu ?"
„Wie sie in meine Hände kamen , ist gleichgültM

genügt , daß ich» sie hier wohlverwahrt auf meiner ?
trage . Ich will zu Ihrer Stiefmutter und Stiessm-
gehen und von beiden verlangen , daß sie Ihrem Baker
mir die Freiheit verschaffen , andernfalls erfährt die ^
alles , was in diesen Briefen steht , und das ganze
Spiel wird aufgedeckt , was dem General Duvignot
keineswegs gleichgültig sein kann ."

Benedikte sah! ihn mit großen Aügen an.
„Ich werde Ihnen die Briese geben, " fuhr der

fort , „ Sie sollen sie in den Händen haben und ein>.
aufbewa ^ ren , damit man sie mir nicht entreißen tann^

„Diese Hoffnung wird wohl vergebens fein," r
brach Benedikte.

„Wie , Sie glauben nicht . . ."

„Sie kennen meine Stieffchwester nicht ! Sie n
vignot bis nach Würzburg gefolgt — sie ist 6,,et !S^
ihbr zurückgekehrt — hat sich so einem ausbrechenden,
ausgesetzt , und wird sie sich auch vor den Briefen

istD«-

fürchten , und der Genera ! vielleicht noch weniger .^
„Aber sie kann doch nicht wollen , daß der Inhalt "

Briefe , die sie schwer belasten , zu weiterer KenntnW
langen ."

(Fortsetzung folgt .).
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ist in der letzten Zeit durch zahlreiche Nebenfragen
d oerschoben worden , sodaß ihre Beantwortung

B̂ 'naten Staaten offensichtlich die allergrößten Sorgen
denn sie h« t -sich zu einer Krisis zugespitzt, bei

lick zunächst gar nicht mehr um ein Eintreten in den
10),™  Gunsten dieser oder zu Gunsten jener Seite

'sondern mit klaren Worten ausgedrückt — um
oder Frieden auf dem Balkan selbst,

off Dinge heute liegen , ist eine aktive Parteinahme
‘ 5IC genannten Staaten für den Merverband gar nicht

oh " daß der geheime Gegensatz ' zwischen
Î lkanstaaten ju cmem offenen Bruche mit den anderen
id "i>er Gedanke eines neuen Balkanbundes , der alle

^aten im Sinne eines Eintretens für den Vierverband
' Mrde, kann heute als abgetan und begraben ange-

' » es so gekommen ist, ist ein „Erfolg " der Tätig-
^Diplomatie des Vierverbandes , die es fertig brachte.

If j * bei den Balkanstaaten unter sich in einer Weise
I ^ Lrfeit , daß sic einem Bruche bedenklich nahegerückt er-

Unbekümmertheit , mit der die Vierverbändler
Erbiete der einzelnen Balkanstaaten verfügen , die

' q mit der sie Ercnzverschiebungen zwischen diesen
snit allen Mitteln durchzusetzen suchten, nur um

. Möglichkeit einer Hilfeleistung von dieser Seite zu
unfc die vollendete Gewissenlosigkeit , mit der sie Ent-

Mqcn versprachen, über die sie gar nicht verfügten,
^ lediglich zu Wege gebracht , daß hier Einsprüche,

Sprüche laut wurden , welche die völlige Unmöglich-
1 inei gütlichen Einigung der Balkanstaaten auch dem
' »eit Auge erkennbar machen mußten . Gleichzeitig aber

N die so unverantwortlich über fremdes Hab und
Mögende Diplomatie des Vierverbandes in den ver-
n un fi selbstverschuldeten Mißkredit geraten , und wenn
Ms täuscht, ist das Vertrauen zum Dierverband auf
Palkan heute bis auf den Gefrierpunkt gesunken.
Lenge kann die Ungewißheit, wie sich die Dinge auf
ßelkan entwickeln werden , nicht mehr wahren . Rumänien

'ljch aus finanzpolitischen Gründen bereits zu allerlei Zu-
Mdnissen an die Zentralmächte verstehen müssen, Ser-
ioirchl wie Griechenland haben das Ansinnen des Vier¬
is , das auf Gebietsabtretungen in Bulgarien abzislte,

Bjaerctefcn, was Bulgarien seinerseits zu einer scharfen
ng seiner Ansprüche veranlaßte . Serbien liegt mit
in offenem Streit . Andererseits kann eine Verstän-
zLischen Bulgarien und der Türkei heute als nahezu

Glossen 'gelten. Daß die V e r stä n d i g un g s p l än e
xjcrverdandcs kläglich gescheitert sind, läßt sich nicht
üugnen. Je weiter aber der Zusammenbruck Rußlands

Gner Wehrkraft fortfchrcitet , desto mehr schwinden auch
Uten Hoffnungen des Vierverbandes auf den Balkan.

Berlin, 17. Aug. Die Vorstände  der Fraktionen
^Reichstages und das Präsidium  waren gestern

Einladung des Reichskanzlers folgend  bei
nq j LI " M einer Besprechung erschienen, in der der Kanzler
anifeit 'T einen Ueberblick über die militärisch - politische Lage
itraiM »md dabei natürlich manches mitteilte , was in öffentlicher
iatte « ilmkntssitzung nicht gesagt wird . (Frfft . Ztg .)
e, er HÄ »st Städte und die Lebensmittelversorgung.
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Berlin,  17 . A-ug . (2ß . T . B . Nichtamtlich .) Der
ngsmitlelausschuß des Deutschen Städtetages

•;  folgenden Beschluß gefaßt:  Der von amtlichen und
(CT+rtTTAti t f iiulfftvn nttimotiö ''Ti «r 111chjmtlichen Stellen jetzt vielfach unternommene Versuch,

Ltüdte für die hohen Preise und sonstige Schwierigkeiten
Rchrungsmittelmarktes verantwortlich zu machen, schient
ftrantwortung einer falschen Stelle zu und ist geeignet.
Entschlußkraft der wirklich verantwortlichen Stellen zu
tat. Da das Deutsche Reich ein einheitliches Wirtschafts-
k! ist, können nur einheitliche Maßregeln des Reiches hel-

ie er jis l, die jeder Ware besonders angepaßt sind, zugleich aber
dardickl, !Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse ermöglicken . Die

ic Ern» möge ist einwandfrei gelöst , weil die Getreidebeschaffung
bezeichne«, Wch geregelt und nur eine örtliche Mehl - und Brotver-
id Monö tag nach örtlichen Gesichtspunkten erfolgt ist. Ohne diese
kt RW Mich« Ordnung für das ganze Reich irren die Städte
itere8 «los auf dem .Markte umher und erhöhen durch ihre
De grch Kch nur die Preise . Auch die Höchstpreise für den Klein-
-etztn«« I köMen nicht «öfttlich festgesetzt werden , da ihre Fest-

änftMMig die Gefahr einer Vertreibung der Ware aus dem
ft zud« kindebezirk mit sich bringt . Ueberdies wird ein em-
der gegeiMmes Handeln in den örtlichen Instanzen durch gleich-

' sEingreifen der verschiedensten militärischen und bürger-
Bchörden oft unmöglich gemacht . Es sind geeignete
tagen geschaffen worden , in denen sich die Gemeinden
mt aller Hingabe beteiligen . Dagegen müssen die Ge-
M entschieden die Vertretung für Mißerfolge solcher
"hmen ablehnen, die den Kern der Sach« nicht er¬

den Gemeinden lediglich formelle Rechte übertragen
Ma dann eine Verantwortung auferlegen , die nur die

ben, adn̂ «Mpfenden Machtmitteln ausgestattete Reichsgewalt
manr«'

nach

®».

les «4 Rus Italien,
17. Aug . (Zens . grifft .) Die Regierung

klerikalen Gemeinderat des Städtchens Schio in
M wegen seiner österreichfreundlichen  Gesin-
a»f und setzte als Kommissar einen Offizier ein.

m »er kriegsgefangenen Italiener.
Eiland,  16 . Aug . (Zens . Frfft .) Gegenüber Ver-
^i^ 'kalienischen Presse, -namentlich des „ Secolo ", die

M zu verleumden , sie ließen die italienischen Ee-
Hunger leiden , verdient der Brief eines in Jnns-

Leutnants Pietro Saglietti veröffentlicht
iwiö m **C!n dieser anerkennend feststellt, daß er

Nahrung , Zigaretten , Lektüre und sogar einem
A o versahen worden sei, und höftich behandelt werde.

Schlechte Weinernte.
|n .16- Aug . (W . T . B . Nichtamtl .) Die ita-

^ „k'nemte wird sich§ wie der „Bund " nach dem
!M. ,. ^ cldet, voraussichtlich zu einem nationalen Un-
ih; Nach den bisherigen Feststellungen wird sie
E y  Millionen Hektoliter gegen 43 Millionen im

>20^ ^ " ° Nm schlimmsten betroffen ist Apulien,
Prozent der vorjährigen Ernte erwartet werden.
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Jfus Rußland.
Neue Anleihe.
16. Aug . (T . U. Prrvatmeldung .)

S jL . -oan wird sich demnächst nach Paris und
um mit seinen englischen und französi-

Rl Rücksprache zu nehmen . Man bringt hier die
k Begebung einer neuen Anleihe oder mir neuen

Krediten in Zusammenhang , die von der russischen Regie¬
rung gefordert werden . .

Hur Griechenland.
Pari  s , 17 . Aug . (Zens . Frfft .) Havas meldet aus

Athen : Der König Konstantin hat die Demission des
Kabinetts Gunaris , die auf im venifelofchen
Sinne  geendete Kammerpräsidentenwahl  erfolgte,
angenommen . Der König lud Deniselos ein, sich mit ihm
morgen vormittag zu besprechen. Alles läßt darauf schließen,
daß die Krisis schwierig sein wird . Auf jeden Fall wäre «5
verfrüht , zu glauben,  daß eine Aenderung im Mi¬
nisterium zu irgend einer raschen Aenderung der po-
litischen Haltung  Griechenlands führen könne.

Paris,  17 . Aug . (Zens . Frfft .) Dem „ Matin " wird
aus Athen gemeldet : Man kennt die Absichten von Veniselos
noch nicht. Man glaubt , daß der König ihn ersuchen wird,
die Politik des vorigen Kabinetts fortzusetzen, die auf der
territorialen Integrität Griechenlands beruht , das eine wohl¬
wollende Neutralität gegen den Vierverband bewähren soll.
Falls sich der König mit Veniselos nicht' verständigt , wird
er sich an Zaimis wenden , und wenn dieser Versuch ebenfallsMexiko

Paris,  15 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl .) Nach
einer Meldung des „ Petit Parijien " aus Washington hat
der Beschluß der Konferenz ber sieben amerikanischen Re¬
publiken dahin gelautet , alle mexikanischen Parteiführer na¬
mens der Menschheit aufzufordern , unter Ausschaltung per¬
sönlicher Fragen sich zur Wiederherstellung des Friedens
in Merrko zu einigen . Falls dieser Aüftuf ungchört bleibe,
sollte ein außerhalb,der Parteien stehender Präsident gewählt
werden , um mit nationalen und zu Hilfe gesandten Kräften
den Frieden wiederherzustellen . Dann sollte die Nation selbst
endgültig Regierung und Präsidenten wählen . Die heraus¬
fordernde Haltung Carranzas werde gegebenenfalls den Ent¬
schluß der Vereinigten Staaten , gemäß den Entschließungen
der Konferenz einzugreifen , beschleunigen.

Bevorstehender Waffenstillstand?
Washington,  17 . Aug . (T . 11.) General Villa in¬

formierte die Vereinigten Staaten , daß er gewillt sei, einen
Waffenstillstand von drei Monaten mit seinen Gegnern in
Meriko zu schließen, während die Friedenskonferenzen statt-
frnden._

Lokaler und vermischter Teil»
Limburg,  den 1^. August 1915.

*** D i e Wählerliste  für die Stadtverordneten-
wählen , die hn Herbst stattfinden , liegt gemäß der Vorschrift
des tz 23 der Städteordnung vom 15 . bis 30 . August d.
Js . während der Dienststunden im hiesigen Rathaus zur
Einsicht offen . Während dieser Frist von vierzehn Tagen
kann jeder stimmberechtigte Limburger Bürger gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste bei dem Magistrat
Einspruch erheben,

*** D i e Leistungen der Reichs  p oft . (W . T . B.
Nichtamtlich .» lieber den Umfang der derzeitigen Arbcits-
ftistung der Reichspost ergibt eine beim Briefoerkchr vor-
genomMene Zählung , daß einschließlich des Briefverkehrs nach
dem Felde gegenwärtig im Reichspostgebiet täglich 25,8 Mil¬
lionen Briefsendungen aufgelicfert werden . Im letzten Frie¬
densjahre 1913 machte die Tagesauflieferung im Reichs-
pojtgebiet 17 Millionen Brieffendungen aus . Die jetzige
Tagesauflieferung ist daher gegen 1913 um 8,8 Miliioneu
Sendungen größer , das sind 52 Prozent , während die durch¬
schnittliche jährliche Steigerung beim Briefverkehr sonst nur
7 bis 8 Prozent , für zwei Jahre also 15 Prozent beträgt.
Der gesamte Feldpostverkeh -r (nach und vom Felde , sowie
innerhalb des Reichspostgcbiets ) umfaßt im Reichspoftge-
biete (Bayern und Württemberg nicht einbegriffen ) täglich
16,4 Millionen Sendungen , mithin annähernd so viel, als
1913 die ganze Tagesauflieferung im Rcichspostgebiet über¬
haupt betrug . Bei Bewertung dieser bedeutenden Leistungen
darf nicht außer Betracht gelassen werden , daß den heimischen
Postbetrieben durch den Krieg drei Zehntel ihrer Beamten
und fast die Hälfte aller Unterbeamten , das sind weit über
60 000 Mann ^ entzogen sind, und daß die Reichspost dafür
mit nichtbeamteten Äushilfsträften arbeitet , die erklärlicher¬
weise öfter wechseln, und deren technische Gewandtheit der
des Berufspersonals nachsteht.

— Frankfurt , 17 . Avg . Eine Gedenkfeier für
den Dichter , der „Wacht am Rhein"  wird , wie inan
der „ Frankfurter Zeitung " mitteilt , am 100. Geburtstag
Karl Wilhelms (5. September ) , in seinem Gebuttsort
Schmalkalden  veranstaltet werden . Bei der Feier am
Grabe des Dichters wird man dort ein von der Stadt
Schmalkalden gestiftetes Eisernes Kreuz zum Benageln auf¬
stellen ; auch soll an dem Sterbehaus Karl Wilhelms eine
Gedenktafel angebracht werden.

F . G . Bad Homburg , 17. Aug . Weil sie sich mehr
Brottarten  geben ließen , als ihnen zuständig waren,
sind zwei Einwohner von Oberursel mit je 50 Mk. Geldstrafe
belegt worden . Ihre hiergegen beantragte Gerichtsentschei¬
dung wvrde vom hiesigen Schöffengericht verworfen . Das
gleiche Schicksal hatte ein Landwirt von dort mit seiner
Anrufung des Gerichts . Er war wegen Bewucherung
beim Karloffeloerkauf von der Polizeiverwaltung mit 69
Mark Geldstrafe belegt worden , wobei es zuzüglich der Ter¬
minskosten dann verblieb.

Berlin , 16 . Aug . (T . U.) ' Der „B . Z ." zufolge be¬
richtet „ Popolo Romano " aus Lugano , daß, der Aetna
rege Tätigkeit zeige. Neben dem Zentralkrater habe sich nord¬
östlich ein neuer gebildet , der fast ein Drittel so groß ist,
>wie der Hauptkrater . Außerdem haben sich zahlreiche Er¬
höhungen gebildet , aus denen Dämpfe aufsteigen.

Derlm , 17 . Aug . Das größte „ Lausoleum"  wird
gegenwärtig in Oppeln (Oberschlesien) errichtet. Wie das
„Berliner Taaeblatt " mitteitt . wird die Anlage einschließ-
lick der Packtkoflen für den Grund und Boden rund eine
Million Mark tosten . Diese Entlausungsanstalt wird die
größte ihrer Art sein und soll 20 000 Soldaten vollständige
Reinigung ermöglichen . Der Bau wird zu einem Teile von
kriegsgesangenen Russen aus dem Gefangenenlager Lams-
dorf bei Neiße ausgeführt.

Königsberg , 17 . Aug . (T . 11.) Von Cadmen gehen
demnächst' eine ganze Menge Ziegel aus der kaiserlichen Zie¬
gelei nach Ostpreußen ab . Der Kaiser stellt die Ziegel völlig
frei zur Verfügung , soweit sie zum Wiederaufbau zerstörter
Wohnungen und Wirtschaftsgebäude dienen sollen.

Lurembmg , 17 . Äug Frist .» Am l , Sep¬
tember tritt das luxemburgische Ausfuhrverbot für
Milch und Butter  in Kraft . Alsdann stellt der Be¬
richt des statistisckien Amtes fest, daß die Getreideernte
einen allgemein befriedigenden  Körnerertrag abwirft,
der stellenweise 16 bis 20 Doppelzentner pro Hettar ausmacht.
Die Aussichten aut eine vielversprechende Wein¬
ernte  sind durch die letzten Regenfälle noch größer geworden.

* Ein Zweikampf in der Luft.  Aus Saarburge
sendet ein Landsturmmann folgende Schilderung eines Flie¬
gerduells : Kein Wölkchen war am Himmel . Ein strahlend
blauer Sommerrnorgen , die Lust so klar und rein , daß man
meinte , schier in den Himmel hineinschauen zu können. Flie¬
gerwetter allererster Ordnung . Und richtig, da surrt 's auch
schon in den Lüsten , sollte doch in des Morgens dämmernder
Frühe ein größeres ftanzösisches Flugzeug -Geschwader die
Grenze überschritten haben , mit Richtung schaff nordöstlich.
lSoerfahrt man 's von den Posten . — Wir hören das bekannte
helltönige Surren , können aber noch nichts sehen. Droben
aber , am Ausguck der Abwehrkanonen , haben sie den französi¬
schen Raubvogel entdeckt. Sofort setzen die Geschütze mit
ihrem Gesang ein, und hurrr — — hurrr — — heulen
die Schrapnelle über unsere Köpfe hinweg , den Weg uns
weisend , wo der Franzose zu suchen ist. Nun schen wir ihn
auch in Wirklich prächtigem Fluge von Nordosten nach Süd¬
osten ziehen ; das mit -dem Glas bewaffnete Auge erkennt
deutlich die französische Trikolore . Immer mehr rahmen die
weißen Schrapnellwolken den Doppeldecker ein. der schein¬
bar unbekümmert um das Gekläff der platzenden Geschosse
die Lust durchschneidet, in weit über 2000 Meter Höhe . . .
Jetzt — ein neuer Ton ! Dicht neben uns dreht sich ein schlan¬
ker Eindecker in die Höhe . Jetzt , Franzose , spute dich! Wie
ein Pfeil steigt mit fabelhafter Geschwindigkeit der Ein¬
decker in die Höhe , wird kleiner und kleiner und ist in
unglaublich kurzer Zeit in gleicher Höhe mit dem Fran¬
zosen. Alle Geschütze schweigen nunmehr . Uns Zuschauer
ergreift stärkste Spannung . Der Franzose erkennt die Gefahr:
der Zweikampf in der Luft , dieser fürchterliche, hebt an,
Mann gegen Mann Auge um Auge . . . Wie ein Habicht sein
Opfer so umkreist unser Eindecker den größeren Feind , in wei¬
tem Bogen ist er bald vor ihm, neben ihm, hinter ihm, dabei
sich immer höherschraubend , immer und immer voin Ma-
schinengewchr des Franzosen belästigt , dessen todbringendes
Hacken wir hier unten deutlich vernehmen . Jetzt aber —
Donner und Doria ! fetum1 wagen wir noch, zu atmen —
steht unser Habicht genau über seinem Gegner . Mit einem
Ruck, blitzartig , dreht er nach unten und stürzt sich aus
ihu , als wollte er ihn mit sich in die Tiefe reißen . Nur
einen Augenblick — wir alle stehen atemlos , wie gebannt,
— da saust unser Eindecker haarschaff an dem Franzosen
vorbei . Im gleichen Augenblick hüllt eine riesig große schwarze
Rauchwolke den Doppeldecker ein — eine Stichflamme Ichlägt
auf , eine Feuersäule fährt gen Himmel . Der Habicht flhaffte
ganze Arbeit . Weidwund ist der Franzose , das Herz des
Doppeldeckers ist getroffen , der Benzinbehälter . Brennend,
glühend wie eine Feuerkugel , sinkt merkwürdig langsam , das
französische Flugzeug der Erde zu, die stolze Trikolore in
schwarzen Rauch gehüllt , gleich einem Trauerftor . . . Ver¬
brannt , verkohlt — Saarbrücken war gerächt ! F . Ms.

Ei « sibirischer,Nrwald in Flammen.
Petersburg , 16 . Aug . (T . U. Privatmeldung .) Der

jährhundertealte berühmte Urwald Taiga in Sibirien steht
seit zwei Monaten in Flammen . Ueber 1000 Quadratwerst
brennen . — Ueber das Feuer wird noch gemeldet : Der
Brand nahm solchen Umfang an , daß eine Bekämpfung des¬
selben unmöglich ist. Die Einwohner des Gebietes und die
Waldhüter hoffen , daß der Brand von selbst erlöschen wird,
wenn er giuf ein natürliches Hindernis , wie einen Strom,
stößt . Der ganze Himmel ist von dickem Rauche überzogen,
die Einwdhner des Gebietes sehen die Sonne schon seit zwei
Monaten nicht me'hr.

Limburg, 18. August 1915 Viktualienmarkt. Aepfel per Pfd
6—15 Pfg . Aprikosen per Pfd . 00 06 Pfg ., Birnen per Pfd . 5— 15
Pfg ., Schneidbohnen per Pfd . 15 20 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd
00 —00 Pfg . Blumenkohl per Stück 20—40 Pfg ., Butter per Pfd.
1.50 Mk., 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück 10— 12 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 25 —L0 Pfg ., Erdbeeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Heidelbeeren
per Pfd . 00 - 00 Plg ., Himbeeren per Pfd . 00—00 Pfg ., Johannis
beeren per Pfd . 00 - ' 0,Psg -, Kirschen per Pfd . 60- 00 Pfg ., Kirschen
sauer Pfd . 00 - 00 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 00 Psg , Kartoffeln
per Pfd . 7—8 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 5 50 - 6.50 Mk., Knoblauch
per 'Pfd . 0.90—OÖO Mk -, Kohlrabi oberirdisch per Stück 4—6 Pfg .,
Kohlrabi unterirdisch per Stück 09 - 00 Pfg ., Kopfsalar per Stück
5—6 Pfg ., Gurken per Stück 10 —30 Psg ., Meerrettig per Stange
20 —30 Psg ., Pfirsiche per Pfd . 00—00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Psg -, Reineklauden per Pfd . 30 —35 Pfg . Stachelbeeren per
Pfd . 00 —00 Pfg ., Mirabellen per Pfd . 40 - 50 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 30—50 Psg ., Trauben per Pfv . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per
Pfg . 18— 25 Pfg ., Rosenkohl per Psd . 00 - 00 Pfd ., Rettig per Stück
5 —10 Pf .. Rüben gelbe per Pfd . 15—00 Pfg ., Rüben weiße per Pfd.
00- 00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 15—20 Pfg ., Rotkraut per Stück
20—40 Pfg ., Weißkraut per Stück >5- 25 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Spinat per Pfd . 00- 00 Pfg . Spargel per Pfd.
00 —00 Pfg , Sellerie per Stück 00 - 00 Pfg ., Wirsing per Stück
10—20 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 20 —25 Pfg ., Walnüsse 100 Stück
00 - 00 Psg ., Haselnüsse per Liter 00—00 Pfg , Einmachgurken 100
Stück 2.00 —3.50 Mk._

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Donnerstag den 19 . August 1915.

Meist wolkig, aber nur strichweise und vereinzelt leichte Regensälle

L a h n w a s s e r w ä r m e 20 ° C.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt

schaftsrats vom 10. bis 16. August 1915.
Aus den Märkten und Börsen ist in der letzten Woche

die Preisgestaltung für Braugerste viel erörtert .' Da auch
in landwirtschaftlichen Kreisen die Ansicht besteht, daß die
Preisbildung für Braugerste eine unbeschränkte ist, möchten
wir hiermit vor dieser Auffassung warnen . Es ist noch frag¬
lich, ob Kaufverträge über 50 bis 260 Mk. pro Doppel¬
zentner für Braugerste zur Ausführung gelangen dürfen.
Die Eersteabteilung der Reichsfuttermittelstelle hat am 12.
d. Mts . beschlossen, daz ein Gerstekontingent zur Verarbeitung
nur Brauereien , Brennereien , Preßhefefabriken , Graupen¬
mühlen , Malzkasieefabriken , Malzertraktfabriken undMumme-
brauereien zugewiesen werden soll. Die Festsetzung der Höhe
des Kontingents erfolgt bei Brauereien und Brennereien
mit Hilfe der Steuerbehörde , für die übrigen Betriebe durch
die Reichsfuttcrmittelftelle . Die auf Grund dieser Kontin¬
gente ausgestellten Gerstebezugsscheine -werden der Gcrste-
verwertungsgesellschasl in Berlin überwiesen , wohin sich die
ein?' aen Betriebe zu wenden haben . Der Ankauf von Gerste
bei' landwirtschaftlichen Unternehmern , für Gerste verarbei-

r



lende Betriebe darf nur Fegen Vorlegung der von der
Reichssuttermittelstelle ausgesteltten Gerstenbezugsscheme er¬
folgen . Die Bezugsscheine sind , wenn ein Kaufabschluß über
Lieferung von Qualitätsgerste mit dem Unternehmer eines
landwirtschaftlichen Betriebes zu Stande gekommen ist, bei
der Anmeldung des Geschäftsabschlusses dem Kommunalver¬
band vorzulegen , der sie als Beleg zurückbchalt . —

Auf dem Getreide - und Futtermittelmarkte herrschte in
der vorigen Woche eine abwartende Haltung . Wenn man
sich auch von der Aufhebung des rumänischen Ausfuhr¬
verbots vorläufig keine großen Zufuhren verspricht , so ver¬
hielten sich die Käufer in Mais doch etwas reservierter . Die
Forderungen für Mais mußten ermäßigt werden , und stell¬
ten sich für prima Ware aus etwa 610 bis 628 Mk -, für
mittlere Ware auf 540 bis 612 Mk ., PerliNais 619 bis
630 Mk ., Beschädigte Sorten erzielten 540 bis 590  MH,

Abladung war zu 560 Mk . frei Dresden im Markte , blieb
aber wenig beachtet . Für gesunden Cinquantine forderte man
ab norddeutschen Stationen 623 Mk . und für leicht beschädig¬
ten 575 .Mk . ab süddeutschen Stationen . Zn Mannheim
greifbarer rumänischer Mais , aus alter Ernte , war zu 610
bis 620 Mk ., und äkus neuer Ernte zu 550 bis 600 Mch
die Tonne , mit Sack, bahnfrei Mannheim , käuflich . Wr
Gerste erhielt sich gute Frage und feste Tendenz . 720 bis
725 Mk . mutzten angelegt werden . Angebote per August-
September Dresden waren zu 670 Mark nur spärlich , aus¬
ländische Gerste mittel notierte 750 Mk ., reines Weizenmehl,
LOprozentige Ausmahlung , garantiert gesund , kein Kaiser¬
mehl entzogen , aus rumänischem Weizen hergestellt , war
zu 99 Mk . die 100 Kilogramm ab an der Saale gelegener
Stationen offeriert . Roggenmchl aus polnischem Roggen,
82prozentige Ausmahlung , war zu 63 Mk . und 70prozen-

tige Ausmahlung zu 73 Mi . die 100 Kilogramm
deutscher Stationen am Markte . Maismehl ging nü -'
übergehender Steigerung wieder auf das früM
von 62 dis 64 Mk . zurück. Von den übrigen Surrog«
notiert Kartoffelmehl 51 bis 70 Mk ., Maniokam-r?
bis 65 Mk ., Tapiokamchl 64 Mk . und Tapioka -Blz^
75 bis 80 Mk . Futtermittel waren wesentlich ruhia^
Nachfrage har erheblich nachgelassen , doch ist allerdz.. . ;
Angebot nicht groß . Die Forderungen für ausländischest,
betrugen 505 dis 550 Mk .. Gerstenkleie notiert ie ni/'
schafseicheit 570 bis 670 Mk . Für Reiskleie wird ]
bis 315 Mk . verlangt . Ferner notieren Kokoskuch«?
bis 610 Mk ., dunkles geringes Kokosschrot 390 Mk., K=>
425 Mk ., gedarrte Eicheln 350 bis 370 Mk ., Fiichfy,. '? !
bis 460 Mk ., Heringsmehl 450 Mk . und Futterzuck»
bis 390 Mk.
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Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Tochter, unsere gute Schwester, Nichte und
Kusine Maria Leck
gestern mittag 12'/, Uhr nach langem schwerem
Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente, in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg,  Landau , München, den 17.
August 19 l 5.

Die trauernden Angehörigen:
Fra« Marg. Beck, geb. Schneider, und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
um 4 Uhr, vom Sterbehause Rutsche Nr. 3
aus statt. 3(189

Maissutter.
Kleiemelasse
Kokoskuchen
Kapskuchen

Kartoffelstöcken
Kakaofutterzucker

Wcher, Zither,
MWii-mi.Heizer
gesucht  2 )189

Maschinenfabrik Scheid.
I Limburg ._

sowie sonstige beschlagnahme¬
freie Futtermittel offeriert

KeKanutmachunge» und Anzeigen
der Stadt Kimburg.

Bekanntmachung.
In der letzten Zeit sind mehrfach durchaus begründete

Klagen über Ausschreitungen von Kindern und
jugendlichen Personen auf öffentlichen Straßen, Wegen
und Plätzen sowie in den Anlagen geführt worden.

Täglich kann man die Beobachtung machen, daß Kinder
und jugendliche Personen sich« och in den späten
Abendstunden » besonders in der Nähe des Bahn-
hoss , auf Straßen und Plätzen und in den An¬
lagen aufsichtslos umhertummeln und allerlei
Unfug verüben . _ „ w

Es ergeht deshalb an alle Eltern , Vormünder,
Lehrpersonen usw. die dringende Bitte , die ihnen
unterstellten Kinder und jugendlichen Personen in dieser ernsten
Zeit streng zur Zucht und Ordnung anzuhalten und insbe¬
sondere nicht zu dulden, daß Kinder und jugendliche
Personen sich in de« späte» Abendstunden oder
gar zur Nachtzeit noch außerhalb des Hauses
aufhalten«

Die Sicherheitsbeamten haben Auftrag erhalten, allen
Störungen der öffentlichen Ordnung energisch entgegen-
zutrete « und Personen, die den im Interesse der öffentlichen
Ordnung erlassenen Vorschriften und Anordnungen zuwider-
handeln, auf Grund der Regierungspolizciverordnung vom 23.
Januar 1914 zur Anzeige zu bringen und wird alsdann
deren strenge Bestrafung erfolgen. ^ ^

Kinder , welche sich zur Nachtzeit (nach 9 Uhr
abends ) noch aufsichtslos umhertreiben , werden
von der Straße verwiesen werden.

Limburg, den 14. August 1915
Die Polizeiverwaltung.

I B. :
3(187 _ Heppel.

die neuesten Telegramme von den Krieg»
schauplätzen, auvsthrliche Berichte der,,
den Heeren enrsandcen lNirarbeiler und zu-
verlässige Nachrichten au, dem lluvland.
Da - Feuilleton der Bossischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Veistzr deutscher Kunst und
Wissenschaft sus . Besondere Pflege läßt
die Dossische ßeicung den wirt,chaftlicheu

, t sue.
u„ Rassische Zeitung den w> , ,,  ,
Informationen angedeihen, ihr ,,Finanz»
und Handelsblatt" st-'̂ r an der Spitze der
»roßen deutschen T »qes - Zeitungen. Die
luftriert - Beilage „Zeitbilder " bring«UlUp.UCl.lC vuiuyt , , W e \

wöchentlich 2 mal authentische Aufnahme»
Von dir Schlachtfront . Abonnement»
nehmen alle Mastanstalten entgegen söe

2.ZO Mark monatlich
« « U, ffllifMl» » C«, Berit », Ucchfte. IMd

o

Gwil Kölv.
6 ) 189 Telefon 51.

von 5 eventl. 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten. 3[160

Gebrüder Neuß.

Ein Wurf 7 Wochen alter
schöner

Ferkel
zu verkaufen.  4 (189

Rud . Menges,
Obermühle. Limburg

Zwei 5 Monate alte
weiße Ziegen

preiswert abzugeben. 5(189
Wo, sagt die Exp. d. Bl.

Ein Eisrilillkhkl
findet dauernde Beschäftigung
bei Maschinenfabrik4 (177

G . A . Hüfner,
Limburg  a . d. Lahn.

Wssckis
weiche ein in

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dxm
Militär -Pakeid« IS

Gardekorps , Garde -Rcsekorps
1. Armeekorps , 1. Rescrvckorps,

1 . Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2 . Armeekorps , 2 . Reservekorps,
3« „ 3 . ,,

Henkels
AeichCo-a.

4 . ,, 4 - »
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
[>. Armeekorps , 5 . Reservekorps
6. „ 6. „
7- „ 7 . „
Großes Hauptquartier ** )
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps
9 . .. 9.

(Kgl . Sachs .)
(Kgl . Württ.

(Kgl . Sächs,

«etoMieitarKatal. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Fisenmödeliadrik, 8ukl i 7K.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs-

mouate « eit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Di 2 urch sind wir in die Lage
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind-
liche Ausland darum beneidet . Erft jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde bchalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank . Denkt nicht, daß es aus das eine Goldstück
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten , so würden fast 172 Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsdank kommen.

Es ist Kr jeden Mitbürger eine heilig « Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  1 das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank znzuKhren . Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten , ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Poftanstalt
wechselt das Geld um . Wer es direkt zur R «ichsdank schicken
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mmger! irlftp norm tollm
Eifol,; Iura«! jrbrs Mid hndri!

Berlin (Anh . Qj]

Königsberg Pr . (i§j

Stettin (Hgb .).
Brandenburc

(®i«°
Magdeburg Hbh.).
Fraustadt.

Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Deren!

Coblenz (Rheinbf .).

Hamburg (Hgb .) i
Hannover (Nord .).
Cassel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgarl (Hbf .)
Karlsruhe Baden (j
Straßburg Eis.
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (L«,

(Darmstadt )***) (f
Leipzig (Dresdn . m >
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf.)
Stettin (Hgb .).°
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
lasse ! (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart ft (f ' '
Königsberg Pr . ( ,

Brand eng Havel
(St!

Düsseldorf (Derend
Breslau (Oft ).
Coblenz (Rheinbf .).
Hannover (Noid ).
Karlsruhe Baden
Straßburg Elf . '
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
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Frankfurt Main (Siidj. W M
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb .).
ßrandenburg Havel

ftrlllst
»3»

(Kgl . Württ .)
Kgl . Bayer . 1 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 1 . Rcservekorps
Kgl . Bayer . 2 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 2 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 3 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 3 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 4 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 5 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 5 . Reservekorps
Landrvchrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien , _ .

Sämtliche Kavallerie -Divistonen (autzer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl . Eisenbahnbeamte und -arb etter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr - , Luftschiffer - , Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Hraustadt.
Stuttgart (Hbs.

München (Hbf .),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbs) .

München (Hbf ) .
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Bei Offerten I
bitten wir unsere geehrten Leser , stets die betressenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubrmgen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer
Flieger , und Telegraphen -Formalionen

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortnaweu
für EiskNbahn -Frachlstücke und bezeichnet die zu,ta »d>g
Güterabferrigung . . . . mmj,

**) Für das Große Hauptquartier werden durd ) oas ^ ,
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2 . ^ „„„tpile.

*** ) Nur für die Grotzherzoglich Hessischen Trupp«
F) Für die Königlich Württcmbergischen ^ -t.ruPpenttW

Die Heeresverwaltung hat hiernach säst alle bisy^
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr naq
aufgehoben. Selbst die Gewichisgrenzc ist so hocĥ
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß
seits erwartet werden können, daß diese Bergunp^
mißbraucht  und eine Versendung schwerer

der,!

nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu die^

_Lei tclefomfd) an unŝüvei-
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Lerantworrnng für deren Richtigkeit.

GeschäftssteUe
des „Kimburger Anzeiger ".

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen rft.

Wir bitten unsere geehrten Leser , dies ber Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht , so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet , da wir ja nicht wissen können , welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde
darf nicht zu einer unnötigen Belastung dê -i ^
die Front führen. Jedes U eberm aß  in ^ oH1
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, ^
Front führenden, meist nur beschränkt leistungss»̂ ^ ,
bahnen selbstverständlich in erster Linie den mN
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
w artet w erden , daß im Jnt erei,e o
ernährung im Jnlande besonoe
sendung von Nahrungs - und Gen
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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